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„PASDO gibt den Kindern 
Selbstvertrauen“ 

Dankbar Somatai A. Shatsang ist froh, 

dass seine Kinder von PASDO Unterstü-

zung erfahren. Er engagiert sich im Schul-

komitee seines Dorfes.

Meine Frau und ich haben vier Kin-
der im Alter von neun bis zwei Jah-
ren. Wir sind einfache Bauern, aber 
trotzdem ist uns die Schulbildung 
unserer Kinder sehr wichtig. Des-
halb engagieren wir uns auch im 
Schulentwicklungskomitee unseres 
Dorfes. Wir haben genug zu essen, 
denn wir bauen Reis und Gemüse 
an. Aber wir haben kaum Geld, um 
uns etwas kaufen zu können. Wenn 
wir zum Beispiel die Stromrech-
nung bezahlen wollen, müssen wir 
zusätzlich als Tagelöhner auf den 
Feldern anderer Bauern mitar-
beiten. Dafür bekommen wir 300 
Rupien pro Tag [etwa 3,50 Euro]. 

„PASDO weist die Kinder auf ihre Rechte hin“

Für die Kleinen kocht dann unser 
ältester Sohn, Thanmayo. Er ist 
neun Jahre alt und passt dann auch 
auf sie auf. Aber alles in allem sind 
wir eine glückliche Familie, solange 
wir gesund sind. Wir sind froh, dass 
PASDO unseren Kindern mit ihren 
Angeboten Selbstvertrauen gibt und 
sie auf ihre Rechte hinweist.

Somatai A. Shatsang, 39 Jahre, 
Vater aus dem Dorf Challou

Zwei Jugendliche, eine Mutter und ein Schuldirektor berichten, was sie von der 
Organisation gelernt bzw. wie sie von deren Arbeit profitiert haben.

Schwere Kindheit Themhor Mashangva 

musste als kleiner Junge arbeiten. 

Meine Mutter ist früh gestorben 
und mein Vater hatte nicht genug 
Geld, um uns zu versorgen. Als ich 
sechs Jahre alt war, hat er meine 
Schwester, meinen kleinen Bruder 
und mich einer Tante anvertraut, 
die uns in ein Internat in Uttar Pra-
desh gebracht hat, einen Staat weit 
entfernt von Manipur. Das Internat 
nannte sich „Indian Hope“ und 
wurde angeblich von ausländischen 
Organisation unterstützt, um uns 
eine gute Schulbildung zu ermögli-
chen. Doch die Unterbringung war 
furchtbar, wir bekamen schlechtes 
Essen und mussten schwere Arbeit 
verrichten. Nachdem mein Vater 

nie mehr etwas von uns gehört 
hatte, begann er, sich Sorgen zu 
machen, und versuchte, uns zu be-
suchen. Doch er wurde abgewiesen. 
Da merkte er, dass er einen Fehler 
gemacht hatte und wandte sich an 
PASDO. Schließlich wurden wir 
befreit und konnten wieder zurück 
nach Hause. Ich bin froh, dass 
PASDO die Eltern hier in Manipur 
aufklärt, dass sie ihre Kinder nicht 
unter falschen Versprechungen weg-
geben sollen. Heute gibt es das zum 
Glück kaum noch.

Themhor Mashangva, 22 Jahre, ehe-
maliger Kinderarbeiter aus Ukhrul

„PASDO hat mich aus der Sklaverei befreit“
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Hier in der Ukhrul Center School 
arbeiten wir schon lange mit PAS-
DO zusammen. Wir haben mehr 
als 1.000 Schülerinnen und Schüler 
und stehen jeden Tag vor großen 
Herausforderungen. In der Stadt 
sind das natürlich ganz andere als 
in den umliegenden Dörfern. Nach 
Ukhrul kommen viele Jugendliche, 
die dort keine Möglichkeit haben, 
eine weiterführende Schule zu be-
suchen. Hier werden sie zum ersten 
Mal mit Alkohol und Drogen kon-
frontiert. Gemeinsam mit PASDO 
weisen wir auf die Suchtgefahren 
hin. Wir machen die Jugendlichen 
aber auch mit ihren Rechten ver-
traut. Viele unserer Schülerinnen 
und Schüler wissen zum Beispiel 
nicht, dass es Gesetze gibt, die sie 

Überzeugt Robert Leishangthen arbeitet 

als Direktor der Ukhrul Center School ger-

ne mit PASDO zusammen.

„Die Organisation hat uns ganz praktisch geholfen“

vor ausbeuterischer Arbeit schüt-
zen. Genauso reden wir über die 
Pflichten der Jugendlichen, wenn 
man zum Beispiel an die Erhaltung 
der Umwelt oder an das Thema 
Geschlechtergerechtigkeit denkt. 
Gegenwärtig müssen wir uns 
zudem mit der Corona-Pandemie 
auseinandersetzen: PASDO hat uns 
auch hier ganz praktisch geholfen, 
zum Beispiel durch die Bereitstel-
lung von Desinfektionsspendern. 
Über die Hygienemaßnahmen 
konnten wir eine Brücke schlagen 
zu Gesundheits- und selbst zu Sexu-
althemen, die oft tabuisiert werden.

Robert Leishangthen, 39 Jahre, 
Rektor der Ukhrul Center School

Engagiert Sochamphy Awungshi unter-

richtet die jüngeren Kinder in ihrem Dorf 

ehrenamtlich.

Ich engagiere mich in der Jugend-
gruppe unseres Dorfes. Eines 
unserer Ziele: Wir wollen den 
Kindern, aber auch den Erwach-
senen klarmachen, wie wichtig für 
uns alle eine saubere Umwelt ist. 
Leider werden viel zu viele Plastik-
verpackungen nach dem Auspa-
cken einfach weggeworfen. Des-
halb organisieren wir regelmäßig 
Müllsammel-Aktionen und haben 
auch im ganzen Dorf Abfalleimer 
aufgestellt. Genauso wichtig wie 
die Umwelt ist uns aber die Zu-
kunft unserer kleinen Geschwister. 
Durch die Corona-Pandemie waren 
die Schulen lange Zeit geschlos-

„Eine saubere Umwelt ist wichtig“

sen. Deswegen haben wir von der 
Jugendgruppe in der Dorfschule 
alle Kinder bis zur 5. Klasse un-
terrichtet. Ich, zum Beispiel, habe 
Sozialkunde gegeben. Manchmal 
mussten wir in mehreren Klassen 
gleichzeitig unterrichten und sind 
von einem Raum zum nächsten ge-
hetzt. Zurzeit helfe ich meiner Fa-
milie in der Landwirtschaft. Wenn 
die Pandemie vorbei ist, möchte ich 
gerne Lehrerin werden.

Sochamphy Awungshi, 22 Jahre, 
ist Mitglied der Jugendgruppe ihres 
Dorfes Khamasom



Indien
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Das Projekt im Überblick

Projektträger:	  

Participatory Action for Sustainable Development  
Organisation (PASDO)

Laufzeit: 3 Jahre  

Spendenbedarf: 	 66.000 Euro

Kostenbeispiele:

Bleistifte, Malstifte und Schreibhefte für 200 Kinder: 80 Euro

Elternworkshop zum Thema Kinderrechte: 120 Euro

15 Fuß- oder Volleybälle: 150 Euro

Zahlen und Fakten

Seit dem Jahr 1997 setzt sich 

die Organisation PASDO für 

ausgegrenzte Bevölkerungs-

gruppen in Manipur ein.

Schwerpunkte der Arbeit sind 
Kinder- und Menschenrechte, 
Bildung sowie Friedenserzie-
hung und Umweltschutz.

Mit 15 Grundschulen und acht 

Mittelschulen arbeitet PASDO 

gegenwärtig zusammen.

In allen 15 Projektdörfern wur-

den Schulkomitees und „Zen-

tren für freudvolles Lernen“ 

errichtet.

Insgesamt 13.380 Menschen 
kommt das Projekt zugute.

45 Sportevents, 30 Veranstal-
tungen zum Empowerment 
von Jugendlichen sowie 15 
Workshops zu den Folgen des 
Klimawandels sind geplant.
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Unter der Armut in vielen Ländern dieser Welt  
leiden Kinder und Jugendliche besonders: Mehr als  
fünf Millionen Kinder unter fünf Jahren sterben  
jedes Jahr an vermeidbaren Krankheiten und Unter-
ernährung. Rund 160 Millionen Heranwachsende 
zwischen fünf und 14 Jahren müssen arbeiten. 
Mehr als 100 Millionen Kinder und Jugendliche 
leben auf der Straße. Und fast 37 Millionen Minder- 
jährige sind auf der Flucht vor Krieg und Gewalt. 
Zahlen, die erschüttern und die wir nicht 
einfach hinnehmen dürfen.

Kinder und Jugendliche

Brot für die Welt setzt sich in vielerlei Hinsicht 
für Kinder und Jugendliche ein:
» Wir fördern Projekte, die arbeitenden Kindern, 
	 Straßenkindern und Opfern von Krieg und 
	 Vertreibung Schutz und Halt bieten.
» Wir helfen Kindern und Jugendlichen durch 
	 Bildungs- und Ausbildungsprogramme.
» Wir unterstützen Ernährungs- und Gesundheits-
	 programme, von denen zuerst die Kinder profitieren.
Denn wir sind der Überzeugung: Jedes Kind hat ein 
Recht auf ein menschenwürdiges Leben.

Stichwort



Ihnen liegt das Wohl von Kindern und Jugendlichen 
am Herzen? Sie möchten das Projekt „Gute Schulen 
für eine bessere Zukunft“ unterstützen? Dann 
überweisen Sie bitte Ihre Spende mit dem Stichwort 
„Kinder und Jugendliche“ auf folgendes Konto:

Brot für die Welt
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB

Wenn mehr Spenden eingehen, als das Projekt 
benötigt, dann setzen wir Ihre Spende für ein 
anderes Projekt für Kinder und Jugendliche ein.

Um wirkungsvoll zu helfen, arbeitet Brot für die  
Welt vor Ort eng mit erfahrenen einheimischen 
Partnern zusammen ‒ oft kirchlichen oder kirchen-
nahen Organisationen. Deren Mitarbeitende kennen 
die Verhältnisse und die Menschen vor Ort, sie wissen 
daher um ihre Schwierigkeiten und Bedürfnisse. 
Gemeinsam mit den Betroffenen entwickeln sie Pro-
jektideen und setzen diese um. Von Brot für die Welt 
erhalten sie finanzielle und fachliche Unterstützung.

Verantwortlich
Transparenz, gegenseitiges Vertrauen, aber auch 
regelmäßige Kontrollen sind maßgeblich für eine gute 
Zusammenarbeit. Die Partnerorganisationen von Brot 
für die Welt sind daher gehalten, jährliche Projektfort-
schritts- und Finanzberichte vorzulegen. Diese werden 
von staatlich anerkannten Wirtschaftsprüfern nach 
internationalen Regeln testiert.

Den verantwortlichen Umgang mit 
Spendengeldern bestätigt das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) Brot 
für die Welt jedes Jahr durch die Vergabe 
seines Spendensiegels.
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Ihre Spende hilft

Haben Sie Fragen zu Ihrer Spende? 

Dann wenden Sie sich gerne an unsere Mitarbeitenden:

Brot für die Welt
Evangelisches Werk für Diakonie und Entwicklung e. V.
Caroline-Michaelis-Str. 1
10115 Berlin
Telefon: 030 65211 4711
→ E-Mail: kontakt@brot-fuer-die-welt.de


